
Über das Tabu „Tod“ sprechen - mit Musik
Gesprächskonzert Wie Bestatterin Ute Züfle und Hospizleiterin Magdalene Goldbach sich des Themas annehmen.
Schwäbisch Gmünd. „Über den 
Tod spricht man nicht? Das se-
hen wir anders.“ So der Titel 
einer Einladung des Kloster-
Hospiz' mit dem Zusatz „Tod-
Glücklich“. Das Gesprächskon-
zert fand großen Zuspruch, die 
Stuhl- und Bankreihen in der 
Klosterkirche der Franziskane-
rinnen waren voll besetzt.

Die ersten Töne der Geige er-
klangen im Rücken des Audito-
riums. Sehr besinnlich und lang-
sam zu Beginn mit sich steigern-
dem Tempo. Musikalisch das 
Thema Tod durchdekliniert von 
ernst, traurig bis glücklich.

Bestatterin Ute Züfle sollte zu-
nächst einen Vortrag halten, so 
Magdalene Goldbach, Kloster-
Hospizleitung. Dann habe sie 
vorgeschlagen, ob man diesen 
Vortrag nicht in ein Gesprächs-
konzert verwandeln solle. Gold-
bach hat zugesagt.

Vorab gesagt, es war eine gute 
Entscheidung. Das Duo Viamusic-
art Janina Rüger-Aamot, Akkordeon, 
und Judith Calvelli-Adorno, 
Geige, gaben dem Vortrag 
einen musikalischen Impetus,

den man sich besser nicht hätte
wünschen können.

Ute Züfle sind Worte und Ge-
fühle von Sterbenden und Hin-
terbliebenen aus ihrer Zeit als
Krankenschwester und heute als
Bestatterin präsent. Authentisch
und hautnah zeichnet sie die ver-
balen Reaktionen nach. Vom
Ausruf eines Hinterbliebenen
„Alles Scheiße!“, dem Wunsch,
den Sarg selbst gestalten zu dür-
fen, den Verstorbenen noch ein-
mal sehen zu dürfen, den Sargde-
ckel selbst zu schließen oder Ge-

danken zudem, was man dem 
Toten mitgeben möchte, nichts 
ist ihr fremd.

„See, Berge, Erde, Feuer – die-
se Frage stellt sich nicht nur im 
Urlaub!“, so ihre provokante 
Aussage. Sie soll Antwort auf die 
Frage geben: „Wie willst du be-
stattet werden?“ Die Gaben für 
die letzte Reise könnten Dinge 
sein, die dem verstorbenen Men-
schen wichtig waren: Sonnen-
brille, Schokolade, Familienfoto, 
Bibel, der Ehering oder Gedan-
ken zu einer eigenen Trauerre-

de. „Nimm dir Zeit für das, was
dir wichtig ist!“, so der Rat der
Bestatterin, „hör auf dein Herz
und deinen Bauch!“

Von Kindern könne man viel
lernen, weiß Ute Züfle, man sol-
le sie aktiv einbeziehen in diese
Situation. Sie berichtet von Er-
lebnissen, die nachdenklich ma-
chen. Eine Verstorbene liebte
Igel. Die Hinterbliebenen gaben
ihr Igelfiguren mit in den Sarg.
Bei der Beerdigung kreuzte auf
dem Friedhof ein Igel den Weg
des Sarges.

Besonders anrührend das Er-
lebnis, als sie dem Wunsch des
Kindes eines früh verstorbenen
Vaters nachkam: einmal im Be-
stattungsauto mitfahren zu dür-
fen. Die Bestatterin fuhr zu dem
Krankenhaus, in dem der Vater
gestorben war, und ohne ersicht-
lichen Grund, es gab keinen Re-
gen, erstrahlte ein Regenbogen
in all seinen Farben und endete
im Krankenhausgebäude. Das
führte dazu, wie die Mutter der
Bestatterin mitteilte, dass das
Kind wieder in seinem eigenen
Bett schlafen konnte.

Magdalene Goldbach fasste 
zusammen: „Ich bin ein bisschen 
sprachlos, konnte mir unter 
einem Gesprächskonzert nichts 
vorstellen, jetzt bin ich über-
rascht!“

Den Zuhörerinnen und Zuhö-
rern ging es sicherlich ähnlich. 
Ein Thema, das zu Tränen rührt, 
schwer zu ertragen ist, pragma-
tisch, realistisch auf den Punkt 
gebracht von einer Bestatterin, 
die man sich gerne als Beglei-
tung in solch schweren Momen-
ten wünschen würde. Musika-
lisch dramatisch und innig durch 
die hohe Kunst einer Geigerin 
vertieft mit der Musik von Franz 
Bieber, Piazzolla, Arvo Pärt und 
John Cage, pointiert und akzen-
tuiert vom Akkordeon Janina 
Rüger-Aamots, und mit dabei 
überirdisch schön Johann Sebas-
tian Bachs „Air“ – einfach „Tod-
Glücklich“! Gise Kayser-Gantner
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